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A Streetcar named Desire

Zur Neugestal tung
des Grazer Jakominiplatzes

Der zwingende Grund für die Neugestal-

tung des  Jakomin ip la tzes  war  d ie  Neu-

ordnung des öffentt ichen Verkehrs. Die
pos i t i ve  Hat tung der  Bevö lkerung zum

umwettf reundtichen Stadtverkehr drohte

anges ich ts  der  tag täg t ichen Unzutäng-

I i chke i ten  umzusch[agen.  D ie  po t i t i sch

und techn isch  n ich t  mehr  länger  ver -

schiebbare neue Verkehrsführung löste

ein BündeI zusätzt icher Gestaltungs- und

Nutzungswünsche aus .  Und w ie  so  o f t

wurde auch dieser Platz zur Projekt ions-

ftäche verschiedenart igster Sehnsüchte'
.  in der Kommunalpol i t ik möge sich die

Kluft zwischen Ankündigung und Ein-

[ösung schtießen;

I

.  die Grazer Verkehrsbetr iebe würden

durch  Modern is ie rung e inen sprung-

haften Fortschri t t  in ihrer Effekt ivi tät

r l1äCh€n;

.  die ansässige Wirtschaft müßte von

den höheren Sympathiewerten des

Platzes orofi t ieren,
. den Architekten würde sich die

Mögt ichke i t  e rö f fnen.  an  d iesem

orominenten 0rt Kreativi tät zu be-

W€ISQl' I ;

.  d ie  Fußgänger  und Radfahrer  so [ [ ten

verbesserte Bedin gungen vorf inden;
e  den beh inder ten  Mi tbürgern  könnte

die Benützung des Platzes erleichtert

wefoe1l;

.  e in  neuer  äs the t ischer  Er tebn is raum

möge entstehen, am besten durch eine

Verknüpfung von Attstadtidyl le und

High-Tech;
o  ganz  a [ [gemein  und ze i tge is t ig  so t te

a[en a[[es zur selben Zeit am selben

Ort geboten werden;

D ie  0oera t ion  am St raßenbahnknoten-
punk t  s tand a lso  von Anfang an  un ter

dem Motto,,Endstat ion Sehnsucht".

lm 1992 von der Stadt Graz ausgeschrie-

benen Gestaltungswettbewerb waren

eine definit ive Schienentrassenp[anung,

die Nutzf lächen der Marktstände und der

Grazer Verkehrsbetr iebe. sowie die

Anzah[ und Lage der Haltestel len ats

unumstöß l iche  Vorgaben genannt .  D ie

Ausschreibung fragte nach dem Typus

und den spez ie l len  Merkmaten des

Ptatzes und nach einer entsorechenden

architektonischen Reaktion.

Resultat unserer Analyse war: Die

Mischung der  Funk t ionen am Jakomin i -
p ta tz  i s t  e ine  anachron is t i sche,  aber

l iebenswerte Fortschreibung eines Prin-

z ips  des  19 .  Jahrhunder ts ,  a ls  das

Zusammenwirken von öffentl ichem Ver-

kehr, gesetlschaft l icher Begegnung und

Wirtschaft in dieser Form die Regel dar-

stelt te. Den Tendenzen der Entf lechtuno
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und Monofunk t iona l i s ie rung ha t te  der

Jakomin ip la tz  b is  da to  w iders tanden;

er  war  in  se iner  phys ischen Form zu

skur r i t .  um Reoräsenta t ions funk t ionen

zu übernehmen,  zu  k le in .  um groß-

züg ige  Verkehrs [ösungen zuzu[assen,

zu  w ich t ig .  um a ls  ö f fen t t i cher  Raum

aufgegeben zu  werden.  Heute  is t  e r

e in  sympath ischer  Sonder fa t t ,  den es

mit architektonischen Mitteln zu fördern
gitt .

D ie  Geschäf t igke i t  der  Menschen,  d ie

Heterogen i tä t  der  Formen und Farben,

d ie  Dynamik  der  Abtäu fe  ver langen

nach e inem v isuet len  , ,basso cont inuo" .

D ie  d re i  raumbegrenzenden Etemente
- Wände, Boden, Decke - werden dafür

eingesetzt,
o drei Baumreihen fassen den Platz im

Nordwesten, im Norden und im 0sten;
.  e ine  durchgehende Bodengesta t tung

überwindet  d ie  Segment ie rung durch

die Verkehrswege;

l 0

. ein Lichtpunktraster, getragen von

d ich t  s tehenden Masten ,  überspannt

die Platzmitte;
.  lm vo t len  Bet r ieb  war  der  Jakomin i -

otatz ein rasch ab[aufender Text ohne

Satzzeichen. Das Fe[d der Masten

schafft  nun die notwendige Interpunk-

t ion .  Dazu kommt ,  daß d iese  Maste

durch die Sichtachsen der konzentr isch

auf den Platz zu[aufenden Straßenzüge

e in  e indeut iges  S ignaI  aussenden '

..Hier ist der Jakominiotatz".

Das Farbenkonzept von Jorr i t  Tornquist

entsoricht in seiner Weise unserer Suche

nach dem v isue[ [en  Zusammenha l t  ou t -

s ie render  und s ich  s tänd ig  neu fo rmie-

render Bewegung.

D iese fü r  Wände.  Boden und Decke
gewäh l ten  Maßnahmen haben e ine  hohe

Kapaz i tä t  fü r  d ie  Aufnahme der  sons t

verwirrend vielen optischen Signale und
geben Fre ihe i t  fü r  d ie  von Funk t ion  zu

Funkt ion  spez i f i sche Gesta t tung der

Detaitobjekte' Marktstände, GVB-Pavit-

[ons, Unterstände, Möblierung .. .

Al len am Umbau Beteit igten war vorge-

geben,  gewissermaßen e ine  0pera t ion

am o f fenen Herzen zu  vo l l z iehen.  Der

öffentt iche Verkehr hatte möglichst unge-

s tö r t  au f rech t  zu  b le iben,  Zugang und

Zufahrt zu den Betr ieben waren frei zu

hatten, tedigt ich die Marktstände konnten

temoorär distoziert werden.

Auftraggeber und Planer waren bis zur

Fert igsteltung in permanenter Bereit-

schaft,  um Anderungserfordernisse, her-

vorgerufen durch fortschreitende Pro-

b lemerkenntn isse ,  zu  berücks ich t igen

und um der  bekannten  Tücke der  0b-
jek te ,  d ie  s ich  in  der  Beengthe i t  des

Pla tzes  besonders  har tnäck ig  behaup-

tete, zu begegnen.

Der  Jakomin ip la tz  war  immer  e in  ganz

besonderes  Stück  ö f fen t t i cher  Raum.

Wir haben versucht, mit gestalterischen

Mittetn hervorzustreichen. was er ist.


